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«Spufaren» uttb 1 ÜIanen«SReglment, lefetere« jebocrj, bet Icldjtcren

Sïuêbilbung roegen, ebne Seifen, ©er (Stat etner (Sêfafcron be»

ftebt au« 1 SRfttmcifter ober Dterllcutcnant, 1 Sieutenant, 6 Un»

tetofpjfcien, 1 Srompeter, 1 Äurfdjmfb, 1 ©attici, 20 betitle»

nen «Spufaien, baju 5—6 SWann obne SBferbe at« Dtbonnanjen
unb Butfdjen. Sin Sßferben getjören 20 Äatre»Sßferte unb 15
SRemonten jum (Stat. iS« wetben am 1. SWai unb am 1. Df«

tobet je 20 SReftuten efngeftedt, bie bann im jroeiten Surnu«

jum SReltcn bei SRemonten »etwanbt wetben. ©ie Sïuêbilbung

In bei gefdjloffenen (Sêfabton witb babutdj etmögtldjl, baß ftet«

2 (S«fabronen ju einer fombfnirt werben unb fomit 70 SBferbe

ftarf ftnb. Su ben 35tägigen «§erbftübungcn gelangen 5 Sllter««

flaffen jut (Sfnbetufung, roodurdj bfe (Säfabron 150—200 SWann

ftarf wfrb. — (Sfgenlbümlfdj Ift bie Sttt bct SBfetbe«Befdjaffung

unb (Stljallung. ©et jäbtlldje Bcfcatf witb feiten« einet Äom»

mtfpon ju fcem »on bei SRegietung feftgefefeten SBrel« »on 245
®ulfcen angefauft. gut fcic jätjtlid) jroetmot in bie (Sêfafcton

eingctciljten 15 SRemonten roetten ebenfo »Iclc SPfetbc überjäbllg.
SBon biefen wird junâdjft ein ctwalgei SIbgang an Äabtc»SBferben

trfefet unb ble übrigen an SPti»at«SBcrfonen untet beftimmten

Beblngungcn überlaffen. (Sin foldjer Unterneljmer »erpfttdjtit
ftdj, ba« Sßfirb 6 3abre lang ju ballen, e« jebodj nur ju foldjer
Sltbelt ju gebrauchen, ble beffen fitleg«btaudjbatfclt ntctjt beein«

ttädjtfgt. Sffiitb ba« Sßfetb »om ttntetnebmet bcfrleblgenb gebot«

ten, fo wirb e« nadj 6 3abren fefn (Slgentbum, wirb c« aber

febr gut gebalten, fo roirb e« fdjon nadj 5 3 obren fein (Slgen«

tbum. ©ine gcmifdjte Äommifpon bat fämmtlidje Sßfetbe J5t)rs

lidj jroefmat ju muftern, etwaige Ätitg«blenftuntauglldje roetfcen

ju ©unpen be« ©taat«fdjafec« »eifauft. Su biefen SReolponen

bat bet Unternebmet ba« Sßfetb am beftimmten Sage unb Otte
ber Äommifpon »orjufübten, »ctfäumt er tiefe« oder etfdjelnt et

nidjt pünftlidj, fo bat bct (S«fabton«cf)ef ba« SJiedjt, fca« Sßfetb

einem anbern Unternebmet ju übetgeben. SBferbe, blc burdj SRadj«

läfpgfeit obet Uebetanfttcngung ju ©tunbe getjen, muffen »om

Untetnebmei jum (Statpteife erfefet »erben, ©tuten ju Suajt«

jweden ju benufeen fft nfdjt geftattet. (Stfranfungen be« Bfetbe«

ftnb fofort fcem @«fabron«djef, wie audj tem ®cmelnbc«Borftanb

jur SInjefge ju bringen.

©urdj ble in ter Seit »om 27. Sluguft bl« jum 8. ©eptem«
ber ftattgebabten großen Äo»ader(e»Uebungen bat ble Jponbóc»

Äaoaderle efnen Bewef« »on fbrer SelftungSfäbfgfeft unb ber

Swcdmäßfgfeft fbtet Drganifatlon geliefert, ©cr Berfaffer fdjll»

bert tie ganje Jperbftübung bl« in ba« flefnfte ©etall, fca« (Sin«

treffen ber (Srfafematinfdjaft, bet SBfetfce, die (Sinffclbuttg, fcle

<Srerjie>=Uebungen, bfe SWanöoet mft ben ju ®tuttde gelegten

3been ic. k., fcod) baben tiefe SWittbcilungen fût un« nfdjt ba«

3nteteffe, wie e« ble Dtganifatlon be« §on»e5«Äa»adctle»Sffiefen«

tjat, we«fjalb »1t pe fjiet nfdjt weftet wfebergeben.

— (® en eialftab« SReffe.) 3m Beginne be« nädjften
SWonate« »ftb cine Slnjatjl »on tjötjeren @tab«ofpjferen bc« ®e»

netalftabefoip« nebft einigen ®enetalen unb 3ntenbanten eine

®eneratftab««Uebung«relfe In bem SRäume jwlfdjen SWejö»Äö»e«b,

SWI«fo(cj unb «Jtafdjau betjuf« Söfung ftrategifdjtt Slufgaben un»

ternebmen. SU« Eeitet tiefet auf eine ©auet »on btei Sffiodjen

beteefjneten Uebung witb gSWS. Baton Sotnato, ©tedoeritetet
te« ©enetalftabedjcf« te« aJcctc«, funglien. 3n bemfelben [Räume,

roeldjen tie ®enctalftab«»Ucbung«teife umfaßt, roerben im «§eibfte

bie großen Äotp« SWanöoet in SlnwcfeiUjeft ©r. SWafeftät ftatt*
finben. (Dcftert.«Ung. Sffiebt*3tg.)

SRumänten. (Stufftetlung cine« ©enteba tat Hon«.)
©In fütftlidje« ©eftet »om 21. SRoocmbct 1880 otbnete ble Stuf«

ftedung eine« jweiten ©cnlcbataldon« an. ©fefe« Bataidon witb
au« 5 Äompagnien befteben, »eldje mit ben Sttbcitcn ber ®enie«

»äffe betraut werben, unb jwar ble 1. Äompagnie mit bem gelb»!
Setegropbenblenfte, blc 2. Äompagnie mit ben (Stfenbabnarbeitcn,
ble 3. uttb 4. Äompagnie mit ben ©appen* unb SWlnen«3trbeiten,
bte 5. Äompagnie mit bem SBontonn(et*©ienfte. ©a« ©eftet
beftimmt audj, baß fca« betett« beftetjenbe ©enfebataldon tte gleidje

Dtganifatlon ertjalten fod, »ie ba« neu etrldjtete. ©le Slufftcl.
tung be« jweiten Bataidon« »urbe bei ©elegenbeit ber SReorga»

nifation ber rumänlfdjen Scrrltoriatarmee befdjloffen.

Serfdjiebcneê.
— (Sie jajjanefifdje Slrtifierte) ift butajweg nadj ftanjö»

Pfdjem SDcufter otgantprt, ft.inj'óftfdje DfPjiete waren bie etften

3nfttufteure unb außerbem werben Jäbrlldj eine Slnjaljt japanl»

fdjet Dfpjiete fn bct Stttfdetie. unb 3ngenleurfdju(e ju gonial»
nebleau auêgebilbet. ©le gefammte Slttldetie beftebt au« einem

©atte« unb 9 Slnlcn=Salaldoncn (à 2 Batterien) gelbattldctlc,
9 «Äompagnien gcftung««5lttfdetfe, ten tcctjnifctjcn 3nftltuten, bet ]

SWiIllät=Sl(abemie fût Slttiderte unb 3ngcnfcute unb bem Sßolij*

gon, b. b- tet ©djule für praftifdje 2tu«bilfcung. ©Ie Sotal»

g.lebenäftärfe bei geltartlderle beträgt 150 Dfpjlete uttb 2930
SWann mit 252 Sßfctben und 120 ©efdjüfeen. 3ebe Batterie

bat 156 SWann, »on benen gcroöbnlldj nut 120 SWann piäfent

pnb. ©tc ©efdjüfee pnb ftanjöftfdje btonjene 4pfündlge Bordei* ;

labet »on 330 Silo ©eroidjt. ©od ble gclbattldeile Im ®e*

bttg«fttcge »erwanbt wetten, fo witb fte mit @ebltg«»«§aublfeen

»on 101 Äilo ©ewldjt au«getüftet, unb etbält pet Batterie 281

Bfetbe ntebi. ©Ie geftung««Slrt(derle wat jut 3eft bei SInwe«
'

fentjeit be« Betfaffer« In 3apan erft in bet Bitdung begriffen,

pe fod 9 Äompagnien à 4 Dfftjieie 76 SWann ftatt roetben.

©fe »on ftanjopfdjen Ofpjteien 1872 ertidjteten tedjnlfdjen 3n«

ftitule befteljcn au« ben Slrfcnolen fn Softe unb Dfafa und ber

©efdjüfegteßerci in DJI. Bt« jum 3abre 1875 roaicn 600 3a»

paner al« Slrbeitei in biefen ©tabliffemeni« »odftäntlg auégebll»

bct. @« roerben fefet tort Jpanbfcuerroaffen, ©efdjüfee unb SWu»

nltlon angefertigt. S'lne SBulocrmüblc bcpnfcct pdj ftt SWfto. ©er

Berfaffer (djilbett bte Sïuêbilbung oer SWanitfdjaft at« ganj »or»

treffltd). ©Ie Bcfteidung betfelben beftebt im ©outmet au« einem

bautnrooüenen Slnjuge, im Sffilntet bagegen au« einem blauen

Sudj«Slnjuge, nadj fronjöpfdjcm SWufter angefettlgt. ©te Ber»

pflegung beftebt faft nur au« gtfdj unb SRel«.

— (Sine neue Tlttx)oH HS 2Uiûiui>eit§ Ux bferbe im
©tall) tft »on ©ttmtn tn jtoburg »orgefdjlagen. «üei bfefet

neuen Slnbinfcung«rocl|e fütjrt ein (Sffcnftab »on let obeten glädje
cet Äiippe bt« jum gußboben. 3n Icfeletem ift betfelbe befeftigt
unb jroar In ber Sffieife, baß man einem tjalben Duadtalfuß Jpolj,
»on bct ©rofje eine« Sßftaftctfteine«, fn bei SWittc be« Sßfetbe»

ftanbeS, bidjt an bet Ijir.tctn Sffiand, im gußboben einfügt, ein

Sodj »on bct ©tärfe be« ©labe« In ber SWitte te« Blöde«, 2

bi« 2'/2 cm roeit »on tet Sffianb, elnbofjtt unb ba« eine (Snbe

ce« ©tabe« fo tief bincinftedt, baß fetn andete« (Snbe auf bei
SWtttc tet obeten, »otberen glädje bct Stippe feftgcfdjtaubt »et»
ben fann, unb taß ebenfad« nodj 2 bl« 2Y»cm SRaum jroifdjen
ber Bortcrfeite ber Ärlppe unti bem ©tabe übrig bleibt. Sin

biefem ©tobe läuft ein iRtng mit furjer SInbincung«fetle auf
unb nleber. SU« #auptmomente btefer Slnblnbungêroeife ter Bferce
roerben folgenbe angegeben : 1. ©Ie Berlängerung te« ©tabe«
bi« auf tie ebete, »orbere, b»rijontale glädje fcer fttfppe ; 2. ble

gebogene gorm bc« ©tabe« unfc bct itjm paradcle Betfdjluß ber

unteren ©tcdwaiib; 3. tie Äürje ber Slnbtncungêfcttc. Jpierdurdj

foden folgenfce Bordile etjiett wetben: 1. ©a« gänjltdje Ber»

fjüten bc« (Slnbängett« mit ben «Beinen in ben Slnbinfcung«appa»

tat unb adet bi«au« cntfptingenben Übet, 2. fca« Bermeiben te«
©pieten« unb Sanfcn« bei SBferbe, be« fjiercuret) beroorgerufenen

Sdjlagen« mit ben Jpinteibctncn unb beffen üble golgen; 3. bie

gtößlmöglldje ©djonung unb (Stljaltung be« SBferbe«; 4. bfe

größte Bcqttemlidjfeft be« Sljicre« fm Stad unb fceêljalb bie

SRube unb etnfadjere Beaufpdjllgung in bemfelben. (SR. SDÌ. B.)

Station
"Wabern
bei Cassel.

BAD WILDUNGEN.
Saison

vom 1. Mai
bis 10. Oct.

©egen Stein, ©rie«, 9îicrcns und SHafcitleibcn, äMcicbfucbt, 2iliitarmtith, «£>t)fterie ic. gnb feit 3atjrt)uiiberten al« fpecifìfc6e
SDÎittet betonnt: @corg>ä$ictot<«QitcUe unb «Sclciien=.öuclle. 2BoI)iiiiiigcn im Sabclogirtjaufe unb (Suropäifcbcn «£ofe. Säfccr. Se»
ftetluiigen »on aBaffet ober äBobnungen, anfragen ic. ertebigt

Die Inspection, der "Wilctungejr Iklineiralqiiellen-Actiengesellscliaft.
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Husaren» und 1 Ulanen-Regiment, letzteres jedoch, der leichteren

Ausbildung wegen, ohne Piken, Der Etat einer Eskadron

besteht aus 1 Rittmeister oder Oberlieutcnant, 1 Lieutenant, 6

Unteroffizieren. 1 Trompeter, 1 Kurschmid, 1 Sattler, 20 berittenen

Husaren, dazu 5—6 Mann ohne Pferde als Ordonnanzen

und Burschen. An Pferden gehören 20 Kadre-Pferde und 15

Remonten zum Etat. Es werden am 1. Mai und am 1,

Oktober je 20 Rekruten eingestellt, die dann im zweiten Turnus

zum Reiten der Remonten »erwandt werden. Die Ausbildung
tn der geschlossenen Eskadron wird dadurch ermöglicht, daß stets

2 Eskadronen zu einer kombinirt wcrdcn und somit 70 Pferde

stark sind. Zu den 35tägigen Herbstübungen gelangen 5 Altersklassen

zur Einberufung, wodurch die Eskadron 150—200 Mann
stark wird. — Eigenthümlich ist die Art dcr Pferde-Beschaffung

und Erhaltung. Der jährliche Bedarf wird seitens etner

Kommission zu dcm von dcr Regierung festgesetztem Preis »on 245
Gulden angekauft. Für die jährlich zweimal in die Eskadron

eingereihten 15 Remonte» werden ebenso viele Pferde überzählig.

Vvn dtcscn wirb zunächst ein etwaiger Abgang an Kadrc-Pferden

ersetzt und dte übrigen an Privat-Pcrsonen unter bestimmten

Bedingungen überlassen. Ein solcher Unternehmer verpflichtet

sich, daê Pferd 6 Jahre lang zu halten, es jedoch nur zu solcher

Arbeit zu gebrauchen, die dessen Kriegsbrauchbarkeit ntcht

beeinträchtigt. Wird das Pferd vom Unternehmer befriedigend gehalten,

so wird es nach 6 Jahren sein Eigenthum, wird eS aber

sehr gut gehalten, so wird cê schon nach 5 Jahren sein Eigenthum.

Eine gemischte Kommission hat sämmtliche Pferde jährlich

zweimal zu mustern, etwaige KricgSdienstuntaugliche werden

zu Gunsten des Staatsschatzes ve>kauft. Zu diesen Revisionen

hat der Unternehmer das Pferd am bestimmten Tage und Orte
der Kommission vorzuführen, versäumt er dieses oder erscheint er

nicht pünktlich, so hat dcr EskadrvnSchef das Recht, da« Pferd
einem andern Unternehmer zu übergeben. Pferde, die durch

Nachlässigkeit odcr Ueberanstrengung zu Grunde gehen, müssen vom

Unlernehmer zum Elatpreise ersetzt wcrdcn. Stuten zu
Zuchtzwecken zu benutzen ist nicht gestattet. Erkrankungen des Pferdes

sind sofort dem EskadronSchcf, wic auch dem Gemeinde-Vorstand

zur Anzeige zu bringen.

Durch die in der Zeit vom 27. August bis zum 8. Scptcm-
ber stattgehabten großen Kavallerie-Uebungen hat die Honvc-r-
Kcwallerie einen Bewcis von ihrer Leistungsfähigkeit und der

Zweckmäßigkeit ihrer Organisation geliefert. Der Verfasser schildert

die ganze Herbstübung bis in das kleinste Detail, das

Eintreffen der Ersatzmannschaft, der Pferde, die Einkleidung, die

ErerzieüUebungen, die Manöver mit den zu Gründe gelegten

Ideen rc. rc., doch haben diese Mittheilungen für uns nicht das

Interesse, wie cê die Organisation des Honvcig-Kavallerie-WesenS

hat, weshalb wir sie hier nicht weiter wiedergeben.

— (G e n eralst abs-Re isc.) Im Beginne des nächsten

Monate« wird eine Anzahl von höheren Stabsoffizieren des Ge-

neralstabskorps nebst einigen Generalen und Intendanten eine

GeneralstabS-UebungSreisc in dem Raume zwischen Mezö-KöveSd,

MiSkolcz und Kaschcm behufs Lösung strategischer Aufgaben
unternehmen. Als Leiter dieser auf einc Dauer von drei Wochen

berechneten Uebung wird FML. Baron Cornar», Stellvertreter
des Generalstabschefs dcê HcercS, fungiren. In demselben Raume,

welchen die GeneralstabS-UebungSreisc umfaßt, werden im Herbste
die großen KorpS Manöver in Anwesenheit Sr. Majestät
stattfinden. (Ocsterr,-Ung. Wehr-Ztg.)

Rumänien. (Aufstellung e i n es Genteba tat l l on S.)

Ein fürstliches Dekret »vm 21. November 1830 ordnete die

Aufstellung eines zweiten Gcnicbatatllons an. Dieses Bataillon wird
aus 5 Kompagnien bestehen, welche mit dcn Arbeiten dcr Genie¬

waffe betraut werden, und zwar die 1. Kompagnie mit dem Feld-

Telegraphendienste, die 2. Kompagnie mit den Etsenbahnarbeitcn,
die 3. und 4. Kompagnie mit den Sappen- und Minen-Arbeiten,
die 5. Kompagnie mit dem Pontonnier-Dienste. Das Dekret

bestimmt auch, daß daê bereits bestehende Geniebataillon die gleiche

Organisation erhalten soll, wie da« neu errichtete. Die Aufstellung

des zweiten Bataillons wurde bei Gelegenheit der Reorganisation

der rumänischen Territorialarmee beschlossen.

Verschiedenes.
— (Die japanesische Artillerie) ist durchweg nach französischem

Mustcr organisirt, französische Ofsiziere waren die ersten

Instrukteure und außerdem werden jährlich einc Anzahl japanischer

Ofsiziere in der Artillerie- und Ingenieurschule zu

Fontainebleau ausgebildet. Die gesammte Artillerie besteht aus einem

Garde- und 9 Linien-Bataillonen <à 2 Battcricn) Feldartillcrie,
9 Kompagnien FcstungS-Artillerie, den technischen Instituten, der î

Militär-Akademie sür Artillerie und Ingenieure »nd dem Polygon,

d. h. der Schule für praktische Ausbildung, Die Total-

F.iedenSstärke der Feldartillcrie beträgt 15« Offiziere und 293«

Mann mit 252 Pferdrn und 120 Geschützen. Jede Batterie

hat 156 Mann, von denen gewöhnlich nur 120 Mann präsent

sind. Dte Geschütze sind französische bronzene 4pfündtge Vorder-
'

lader von 330 Kilo Gewicht. Soll die Fcldartillerte tm Ge-

btrgSkrtcge »erwandt werdcn, so wird sie mit Gebirgê-Haubitzen!

»on 101 Kilo Gewicht ausgerüstet, und erhält per Batterie 23 ^

Pferde mehr. Die FestungS-Artillerie war zur Zeit der Anwesenheit

de« Verfassers in Japan erst in der Bildung begriffen,

sie soll 9 Kompagnien à 4 Offiziere 76 Mann stark werden.

Die »on französischen Offizieren 1372 errichteten technischen In,
stitute bestehen auS den Arsenalen in Tokio und Osaka und der

Geschützgießerei in Oji. Bis zum Jahre 1875 waren 600

Japaner als Arbeiter in diesen Etablissements vollständig ausgebildet.

ES werdcn jctzt dort Handfeuerwaffen, Geschütze und

Munition angcfcrligt. Einc Pulvermühle bcsindet sich in Mito. Der

Verfasser schildert die Ausbildung der Mannschaft als ganz

vortrefflich. Die Bekleidung derselben besteht im Sommer aus einem

baumwollenen Anzüge, im Winter dagegen aus einem blauen

Tuch-Anzuge, nach französischem Muster angefertigt. Die

Verpflegung besteht fast nur auS Fisch und Reis.

— (Eine neue Methode des Anbindens der Pferde im
Stall) ist von Grimm tn Koburg vorgeschlagcn. Bei dieser

neuen AnbindungSweile führt ein Eiscnstab von der oberen Fläche

der Krippe bis zum Fußboden. In letzterem ist derselbe befestigt

und zwar tn der Weise, daß man einem halben Quaoratfuß Hotz,
von der Größe eines Pflastersteines, in der Mitte de« Pferde-
standeS, dicht an der hintern Wand, im Fußboden etnfügt, cin
Loch »on dcr Stärke de« Stabe« tn der Mitte des Blocke«, 2

bis 2'/s om weit von dcr Wand, einbohrt und das eine Ende

res Stabe« so tief hineinsteckt, daß sein andere« Ende auf der

Mitte der oberen, vorderen Fläche der Krippe festgeschraubt werden

kann, und daß ebenfall« noch 2 bis 2Vsecn Raum zwischen

der Vorderseite der Krippe und dem Stade übrig bleibt. An
diesem Stabe läuft etn Ring mit kurzer AnbtncungSkelte cmf

und nieder. Als Hauxtmomenie dieser Anbtndungsmeise der Werve
werden folgende angcgebcn: 1. Dle Verlängerung deS Stabes
bis auf die obere, vordere, horizontale Fläche der Krippe; 2. die

gebogene Form dcê Stabes und der thm parallele Verschluß der

untcrcn Stellwand! 3. die Kürze der AnbtnrungSkeitc, Hierdurch

sollen folgende Vortheile erzielt werden: 1. DaS gänzliche

Verhüten de« EinHängens mit den Beinen in dcn Anbindungsappa-
rat und aller hieraus entspringenden U bcl j 2. das Vermeiden des

Spielen« und Zanken« der Pferde, des hierdurch hervorgerufenen

Schlagens mit den Hinterbeinen und dessen üble Folgenz 3. die

größtmögliche Schonung und Erhaltung des Pferdes; 4. die

größte Bequemlichkeit de« Thiere« im Stall und deshalb die

Ruhe und einfachere Beaufsichtigung tn demselben. (N. M. B.)

Ltation
°W s, b s r n
dei Og,sLsl.

Laisoll
vom 1. iVIki
bis 10. 0«t.

Gegen Stein, Gries, Nieren- «nd Blasenleiden, Bleichsucht, Blutarmut!,, Hysterie ic, sind seit Jahrhunderten als specifische
Mittel bekannt: Georg,Victor>iiZ»elIe und Heleneli-Luclle. Wohnungen im Badelogirhause und Europäische» Hofe, Bäder. Be»
stellungen von Wasser ober Wohnungen, Anfragen ic. erledigt
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